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Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 The, 11%, Sgr. N für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Vetitſchrift 1½ Sgr. : 
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aftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
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barten und bis zur Schloßbrücke hin waren die Truppen, die Veteranen, |durd Flambeaux weithin kenntlich gemachten Thürme des Gensd’armen-I Nr. 66, v. Manteuffel, Commdr. des 5. Weſiſal. Ynf.-Megts. Nr. 53, 
die Gewerke = 8 Rörperiaften poſtirt. Um 1 Uhr erſchienen in] markts, der katholiſchen Kirche, der Schloßkuppel und der neuen Fund e 2, Miami In. Neale. J. 2 ö. ger, runde * 
dem Koͤnigszelt, in welchem eine Reihe rother Sammetſeſſel aufgeftellt | Synagoge. 1 3. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 29, Juen v. Bubdenbrod vom 7. omme ſchen = 
dar, Ihre Mafeſtäten der König und die Königin, Ihre Königlichen Einen feenhaften Eindruck gewährte der Lustgarten. In gewohnter Inf,⸗Regt. Nr. 54. — b. Von der Caballerie. Die Sberſt⸗Leuts. 4 
Hoheiten der Kronprinz, die Frau Kronprinzeſſin mit dem Weiſe waren die Fresken erleuchtet. Um die Fontaine herum ſtanden P. Wedell, Commdr. des Rheinischen Dragoner⸗Regts. Nr. 5, Freiherr —4 
Prinzen Friedrich Wilhelm, der Prinz und die Prinzeſſm Carl, rieſige Gasfackeln und die Fontaine ſelbſt ſprühte Waſſer und Feuer. e . . ba ü Ne 6. 2 
der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Carl mit den älteſten Prin⸗] Dieſer Mittelpunkt im Gegenſaz zu der Fürſtengallerie und dem Mu⸗ des Garbe Festung, Arnilerle Regiments. Schmidt D Ei: 
zeſſmnmnen Töchtern, di in Wilhel Mecklenburg, die Prin: ſeum war von unbeſchreiblich ſchoͤnem Eindruck. Auf der andern Seite ‚Artillerie: Regiment? Nr. 2, v. Kamel + 
rn, die Herzogin helm von Mecklenburg, die Prin 4 eite] merſchen Feltungss Artillerie: Regiment? Nr. 2, v. Kameke, Command. des 4 

zen Albrecht, Albrecht (Sohn), Adalbert, Georg und Alexan⸗ der Spree trat wie ein einziges Leuchtfeuer die prachtvolle Decoration] Niederſchl Feld⸗Art. Regts. Nr. 5, 8 Commandeur des Rhein. 3 
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tragten Geh. 


Klemptner, uhrm 
= Maurer, Brunnenmacher, Schiffbauer, Tapezirer, Schneider, Feilen⸗ 


N. 443. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 1 

Berlin, 20. Sept. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat den mit der 
Direction der Abtheilung für die katholiſchen Kirchen Angelegenheiten im Mi⸗ 
niſterium der geiſtlichen, Unter ichts“ und Medicinal⸗Angelegenheiten beauf⸗ 
egierungs⸗Rath Dr. jur. Albert Kraetzig zum Geh. Ober⸗ 

8⸗Rath ernannt. (St.⸗Anz.) 
erlin, 21. Sept. [Der zweite Feſttag.] Wir haben 
heute über den 2. Feſttag zu berichten, welcher in mancher Beziehung 
als ein Culminationspunkt des ganzen Feſtes angeſehen werden darf. 
Das Wetter war nicht ſo günſtig als geſtern, der Morgen brachte Re⸗ 


Regierun 


gen und es blieb das Wetter ſchwankend, doch ging es bis zum Abend S 


ohne Regen ab. 

Heute begann das feſtliche Gewoge ſchon mit dem erſten Morgen⸗ 
grauen. Wiederum füllten ſich die Tribünen, neue 20,000 Combattan⸗ 
ten, Infanterie, Cavallerie und Artillerie, fanden nach demſelben Sy: 
fleme wie am geſtrigen Tage auf dem Koͤnigsplatze Aufſtellung. Um 
11 uhr erſchien, gefolgt von einer gleich glänzenden Suite wie geſtern 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 22. September 1866. 


Segen des Himmels auf die preußiſchen Waffen herabgefleht, und wie 
ſelen die Gebete gnadenvoll erhört worden! Sieg habe ſich an Sieg ge⸗ 
reiht des greiſen Heldenkönigs Beiſpiel habe der letzte Mann nachgeeifert 
und eine Ruhmesbahn haben die Armeen in Böhmen und Mähren und 
am Main beſchrieben. Alles ſei ihnen gelungen und heute ziehe der 
König ein in die feſtlich geſchmückte Stadt, getragen von dem Jubel 
und der Verehrung des Volkes. Freilich ſeien die Siege theuer erkauft, 
Viele ſeien geblieben, Viele verwundet; ihr Name gehöre der Ruhmes⸗ 
geſchichte dieſes Landes und die Gebliebenen habe der Erloͤſer in feinen 
chooß aufgenommen. Die Ueberlebenden aber mögen mit ihrem Dank 
gegen Gott das Gelöbniß der Treue gegen den König erneuen, damit 
es jetzt und immerdar heiße in dieſem Lande: „Mit Gott für Konig 
und Vaterland“. Es folgte der Rede ein kurzes Gebet und das Vater⸗ 
Unſer. Der ambroſtaniſche Lobgeſang: „Herr Gott dich loben wir“ 
ſchloß dann die Feier; an dem Schluffe jedes Verſes fielen die Tam⸗ 
boure ein, und die in der Cantianſtraße aufgeſtellte Artillerie gab die 


nannt; General⸗Lieut. v. Voigts⸗Rheetz, General⸗Gouverneur von Hanno⸗ 
ver erhält die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 2. Magd. Inf. 
Regts. Nr. 27 und iſt & la suite dieſes Regts. zu führen; General⸗Lieut. 
v. Franſecky, Commandeur der 7. Diviſion, erhält die Exlaubniß zum Tra⸗ 

en der Uniform des 1. Magd. Inf.⸗Regts. Nr. 26 und iſt à la suite die⸗ 
ſes Regts. zu führen; General⸗Lieuten. v. Gdben, Commandeur der 13. Dis 
bifion, erhält die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 6. Weſtf. Inf. 
Regts. Nr. 55 und iſt & la suite dieſes Regts. zu führen; General⸗Major 
v. Blumenthal von der Armee, bisher Chef des Stabes des Ober⸗Com⸗ 
mando's der 2. Armee, erhält das Comthur⸗Kreuz mit dem Stern und mit 
Schwertern Meines Haus⸗Ordens von Hohenzollern; Major Graf v. Bis⸗ 
marck⸗Schönhauſen von der Cavallerie des 1. Bataillons (Stendal) 
1. — Landw.⸗Regts. Nr. 26, wird zum Chef des 7. ſchweren Landw. 
Reiter⸗Regts ernannt; das Schleſ. Kür. ⸗9 1 Nr. 1 (Prinz Friedrich von 
Preußen) ſoll künftig den Namen: „Leib⸗Küraſſier⸗Regiment (Schleſiſches) 


Nr. 1“ führen. 
B. Beförderungen. 
J. Zu Generals: Die Gen.⸗Lieuts. Prinz Georg ven Preußen königl. 
Hoh., Chef des 1. Pomm. Ulan.⸗Regts. Nr. 4, von der Cavallerie, v Waſſerſch⸗ 


i 3 er Pie leben, Chef des Ing.⸗Corps ꝛc., von der Infanterie, Prinz Woldemar zu 
und empfangen mit gleich enthuſtaſliſchem Hurrah, Se. Maſeſtät der Salutſchüſſe. Die Feier war um 1% Uhr beendet. Das Ganze machte Ehleswig-HolkelnsConverburg-Bugufenburg, General⸗Aeiutant 
König bei den Truppen und hielt, gefolgt von den königl. Prinzen und [einen tiefen, unvergeßlichen Eindruck. und Gouperneur von Mainz, von der Cavallerie, Frhr. v. Manteuffel, 


denſelben Generalen, wie am geſtrigen Tage, ſeinen Einzug in Berlin. 
Die Begrüßung durch die Jungfrauen und die Anſprache des Magiſtrats 
fiel ſelbſtverſtändlich fort, und es erfolgte ſchneller als am erſten Tage 
der ſofortige Einmarſch. 

Die Fahnen und die rechte Fluͤgel⸗ Compagnie der an beiden Tagen 
eingerückten Truppen der Infanterie, ſowie ſammtliche combinirten Ab: 
theilungen, nahmen vor dem Schloſſe auf dem Muſeumplatze und in 
den Alleen an der Spree Aufſtellung, um dem Te Deam beizuwoh⸗ 
nen, und zwar zur Linken des Altars, der von beiden Längenſeiten von 
Fahnen, an der breiten Seite dicht vor dem Schloſſe von Standarten 
umſtellt war: 5 Garde Compagnien, 4 Garde⸗Grenadier⸗Compagnien, 
eine Abtheilung des mecklenburger und eine Abtheilung des coburger 
Contingents, die Garde⸗Jäger, Garde⸗Schützen und Pionniere. 

Parallel mit dieſen am Waſſer entlang ſtanden 12 Cavalleriezüge, 
den verſchiedenen Garde⸗Cavallerie⸗Regimentern und den combinirten 
Schwadronen angehörig. Daran reihten ſich in der Richtung des 
Muſeums das 1. combinirte Bataillon, ein Zug Huſaren Nr. 8. 
Dahinter am Waſſer eine Abtheilung mecklenburgiſcher Dragoner und 
eine combinirte Escadron, davor eine combinirte Compagnie Jäger und 


eine Compagnie Pionniere. 


Gegenüber an der Domſeite war das zweite combinirte Infanterie⸗ 
Bataillon, eine Abtheilung der Dragoner Nr. 8 hinter dieſen am Al⸗ 
tare poſtirt. Während des Vorbeimarſches bildeten folgende Gewerke 
an beiden Seiten des Reitweges Chaine: die Schlächter, Barbiere, 
Seifenſteder, Conditoren, Schornfleinfeger, Maler, Buchbinder, Pfeffer⸗ 
lächler, Raſchmacher, Töpfer, Bürſtenbinder, Kürſchner, Weißgerber, 
eier, Vergolder, Pofamentiere, Handſchuhmacher, Kammmacher, 

chwertfeger, Nagelſchmiede, Kupferſchmiede, Glaſer, Zeugſchmiede, 
„ Schmiede, Gelb⸗ und Glockengießer, Zinngießer, Tuchſcheerer, 
Stellmacher, Tiſchler, Riemer, Täſchner, Schuhmacher, Zimmerleute, 
acher, Hutmacher, Fiſcher, Böttcher, Meſſerſchmiede, 


dauer, Tuchmacher, Drechsler, Dachdecker unb Steinmetze. Die 
Reihenfolge der Gewerke iſt durchs Loos beſtimmt, und ihre Fahnen 
und Embleme trugen nicht wenig dazu bei, den maleriſchen Eindruck des 
Ganzen zu erhöhen. a 
Den Gipfelpunkt des Ganzen bildete unſtreitig das Tedeum. Auf 
den Tribünen nahmen rechts vom Schloſſe die Mitglieder beider Häuſer 
Landtags und der ſtädtiſchen Behörden ihre Aufſtellung. Im Luſt⸗ 


der von Preußen, der Fürſt von Hohenzollern-Sigmaringen, 
die Großherzoge von Weimar und von Mecklenburg⸗Schwerin, 
der Herzog von Coburg, die Erbprinzen von Hohenzollern und 
Anhalt, die Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin und 
die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande mit Hoͤchſtihrer 
Tochter, der Prinzeſſin Marie. Der König trug, wie geſtern, die 
Valo des 1. Garde⸗Regiments und das Band des ſchwarzen Adler⸗ 


Um 4 uhr begann im Königs⸗Schloſſe das Gala⸗Militärdiner, und 
als dies noch nicht zu Ende war, erſtrahlte über Berlin eine Illu⸗ 
mination, wie ſie dieſe Stadt noch nie zuvor in ſolcher Ausdehnung 
und ſolcher Pracht geſehen hatte. 

Glanz und Mittelpunkt bildeten diesmal die koͤniglichen und prinz⸗ 
lichen Paläſte, welche es darauf abgeſehen zu haben ſchienen, den groß⸗ 
artigen Anſtrengungen der Stadt das Gleichgewicht zu halten. In 
einer ganz wunderbaren Herrlichkeit erſtrahlte das alte Köͤnigsſchloß. 
Vor allen ſeinen 500 Fenſtern befanden ſich Kerzen und innen, in den 
Prunkſälen, wie in den bewohnten Gemächern, waren die Luſtres er⸗ 
leuchtet. Die Bildſäulen der bohenzollern'ſchen Fürſten, vor der Rampe 
des Schloſſes, erſchienen ab und zu übergoſſen von bengaliſchen Flam⸗ 
men und electriſchem Licht. Wie ein Lichtmeer erglänzte die Feſtſtraße 
und von dieſem Kernpunkt aus ſſelen die Strahlen der Beleuchtung 
durch die ganze weite Stadt bis in ihre entlegenſten Theile. Kein 
Haus hatte ſich von der Beleuchtung ausgeſchloſſen. — In der. Könige: 
fiadt bot namentlich das neue Rathhaus durch eine Illumination der 
Fenſler, Bogen und Brüſtungen, ſowie durch die Leuchtfeuer in den 
Zinnen der Thürme eiuen prachtvollen Anblick. Ebenſo waren die 
königliche Poſt, die lange Brücke, das Kurfürſten⸗Denkmal und der 
Schloßplatz glänzend illuminirt. Diesmal hatte man an Stelle der 
üblichen Sterne und beweglichen Pyramiden große Flambeaus gewählt 
und jo ermöglicht, daß die Statue des großen Kurfürſten, ſowie die 
anderen beleuchteten Standbilder aus dem Dunkel kräftig. hervor⸗ 
traten. 

Wahrhaft großartig war die Illumination der Schloßbrücke, der 
Statuen der Helden aus dem Freiheitskriege, das Zeughaus, über deſſen 
Giebel eine prächtige Sonne ſtrahlte, das kronprinzliche Palais und 
das Standbild Friedrich des Großen. Auf der Lindenbahn flammten 
die Candelaber, erſchienen die Siegesdepeſchen in transparenter Beleuch⸗ 
tung; jedes Haus wetteiferte mit dem andern in moͤglichſt großartiger 
Illumination, und dieſe ganze wundervoll erhellte Straße gipfelte in dem 
Brandenburger Thor, deſſen bedeutſame architektoniſche Linien, Säulen, 
Architrave u. ſ. w. durch weiße Glaslampen beleuchtet waren, während 
die Siegesgöttin hellſtrahlend darüber hervorragte. 

An den Straßenkreuzungen hingen von den Guirlanden chineſiſche 
Laternen herab. Die äußerſten Endpunkte der Großen Friedrichstraße, 
das Oranienburger Thor und der Belle-Alliance⸗Platz waren brillant 
erleuchtet und hoch über dem ſtrahlenden Häuſermeer erhoben ſich die 


der neuen Börfe in tauſend und abertauſend Gasflammen hervor, welche 
vor der Hauptfrent einen rieſigen Adler, Namenszüge, Sterne, Son⸗ 
nen u. ſ. w., ſowie an der Seitenfront mächtige Gasſterne zeigte. 
Eben fo waren die k. Bank, die Seehandlung, die Ministerien, mehrere 
Geſandtſchaftshotels, die beiden Häuſer des Landtags, ganz beſonders 
aber die Eiſenbahnhöfe prachtvoll illuminirt, und mit den öffentlichen 
Veranſtaltungen, um deren großartige Ausführung ſeitens der Stadt 


General⸗Adjutant und commandirender General der Truppen in den Elbder⸗ 
zogthümern, von der Cavallerie, v. Hinderſin, General⸗Inſpecteur der Ara 
tillerie, von der Infanterie; — den Charakter als Gen ral erbalten: 
Die Gen.⸗Lieuts. v. Alvensleben, Commandant von Berlin und Chef der 
Land⸗Gendarmerie, von der Cavallerie, Graf v. Monts, von der Armee, 
von der Infanterie, Herwarth v. Bittenfeld, Gouverneur von Magde⸗ 
burg, von der Infanterie, Fürſt zu Schaumburg⸗Lippe, à la suite der 
Armee, von der Cavallerie. 2 h 

II. Zu General⸗Lieutenants. Die Generab Major? von Böhn, 
Commandant von Stettin, v. Röder, Inſpecteur der Beſatzung von Mainz, 
Graf zu Dohna, von der Armee, Hann v. Weyhern, Commandeur der 
4. Diviſion, v. Loͤwenfeld, Commandeur der 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, 
v. Stahr, Commandant von Luxemburg ꝛc., b. Bojanowski, Comm an⸗ 
dant von Breslau, v. Bentheim, Commandeur der 1. Diviſion, v. Fran⸗ 
kenberg, Commandant v. Köln, v. Scheler, Commandeur der 8 Dioi⸗ 
ſion, v. N a hart Commandeur der comb. Divifion in 
den Elbherzogthümern, v. Flies, Commandant von Altona, v. Alvensle⸗ 
ben, Commandeur der Garde⸗Cavallerie⸗Diviſion: — den Charakter als 
General⸗Lieutenant erhalten: die General⸗Majors v. Heſſe, Chef der 
Landes⸗Triangulation, v. Stückradt, erſter Commandant don Erfurt, von 
Horn, Commandeur der 18. Infantexie⸗Brigade. 

III. Zu General⸗Majors. Die Oberſten Schulz J., Inſpecteur der 
6. Feſtungs⸗Inſpection, Minameyer, Commandeur der 3. Artillerſe⸗Brigade, 
v. Decker, Commandeur der 7. Artillerie⸗Brigade, Graf zu Dohna, An 
ſpecteur der Jager und Schützen, v. Obernitz, Commandeur der 1. Garde⸗ 
Inf.⸗Brig., Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, & la suite des 12, Landw.⸗ 


Huſaren⸗Regiments, unter Verſetzung zu den Offizieren à la suite der Armee, 


v. Tresckow, Commandeur der 1. combinirten Inf.⸗Brig., v. Selchow, 
Commandant von Kaſſel, v. Bredow, Commandeur der 7. Cav.⸗Bru ade, 
v. Mirbach, von der Armee, v. Kroſigk, à la suite des Oſtpreuß. Ulznen⸗ 
Regts. Nr 8, unter Verſetzung zu den Offizieren don der Armee, d. Fran⸗ 
tenberg⸗Ludwigsdorff, Commandeur der 1. Cav⸗Brig., v. Gerſtein⸗ 
Hohenſtein, Commandeur der 81. Inf.:Brig., Baron Schuler v. Senden, 
Commandeur der 17. Inf.⸗Brig.; Major Graf v. Bismarck⸗Schönhau⸗ 
ſen, Chef des 7. ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗Regts.; — den Charakter als 
General⸗Mafors erhalten: Die t 
ſtungs⸗Inſp., v. Trotha, Commandant von Neiſſe. 

IV, Zu Oberſten. a. Von der Infanterie. Die Oberſt⸗Lieuts. 
v. Rentz, aggregirt dem 3. Niederſchleſ. N Nr. 50, v. Hennin 
auf Schoͤnhoff, Command. des 2. Poſenſchen Inf.⸗Regts. Nr. 19, v. Shen 
ler, Command, des 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regks. Nr. 6, Raniſch, argregitt 
dem 1. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 1 (Kronprinz), v. Röhl, aggregirt dem 
3. Garde⸗Grenadier⸗Regt. Königin Eliſabet, v. Zimmermann, Command. 
des Hohenzollernſchen Füſ.⸗Regts. Nr. 40, Knappe v. Knappſtädt, Com⸗ 
mand. des Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 1, Bever v. Karger, 
aggregirt dem 3. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 20, Ginz v. Rekowskyp, agar. 
dem Niederrhein. Fate r. 39, v. Bothmer, Commdr. des 6. Pomm. 
Nut Denis. Nr. 49, v, Bismarck, Commdr. des 3. Magdeburg. Inf⸗Regta. 


Feſtungs⸗Art.⸗Regts. Nr. 8, Haenel, Command. des Magdeb. Feſtungs⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Regts. Nr. 4, v. Ramm, Commandeur des Brandenb. Feld⸗Artill.⸗ 
Regts. Nr. 3 (General Feldzeugmeiſter), Gaede, & la suite des Pommer⸗ 
ſchen Feld⸗Artillʒ⸗Regts. Nr. 2 ꝛc. — Den Charakter als Oberſt er⸗ 
halten: Die Oberſt⸗Lts.: Schür, Director der Geſchütz⸗Gießerei in Span⸗ 
dau, Troſchel, Commandeur des Brandenb. Train⸗Bat. Nr. 3, v. Lettow, 
Commandeur des Garde⸗Train⸗Bats. Morgen, Director der Artill.⸗Werk⸗ 
ſtatt in Neiſſe, Rohde, von der 1. Artill.⸗Brigade, v. Ditfurth, 2. Com⸗ 
mand. von Koblenz und Ehrenbreitſtein, v. Tſchudi, & la suite des 3. Thll⸗ 


Didens. Sämmtliche Prinzen trugen die Uniformen ihrer Regimenter] ſich zer Stadtbaurath Meyer das ausſchließliche Verdienſt erworben] ring. Inf⸗Regiments Nr. 71, v. Zedtwißz, vom 2. Magdeb. Infanterie. 
ds gleichfalls das Band des ſchwarzen Adler⸗Ordens. Der König, bat, wetteiferten die Privaten. Auch hier war von Einzelnen wahrhaft] Regiment Nr. 27. 
den lautem Hurrah begrüßt, verneigte ſich dreimal. Auf den Stufen Großartiges und Schoͤnes geleiſtet. Wir nennen namentlich die Deco⸗ V. Zu Oberſt⸗Lieutenants. a. Von der Infanterie. Die Ma⸗ 
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Altars hatten 104 Geistliche aller Confeſſionen ſich verſammelt. 
en 22 hier auch die katholiſchen Geiſtlichen und die Rabbiner 
diſchen Gemeinde, Moſenſtein und Dr. Aub. Dicht vor dem 
ner, ſtand der Feldprobſt der Armee, Thielen, umgeben von dem Ge⸗ 
So Superintendenten Büchſel und dem General⸗Superintendenten Dr. 

Mann, — Zur Rechten des Hofes waren die Minifter (mit Aus⸗ 


ration bei Gerſon, Herzog, Kisker, des koͤniglichen Hoftapeziers 
Hiltl, Haller und Rathenau u. a. 

Hunderttauſende von Menſchen durchwogten von 6 Uhr ab nach 
allen Richtungen die Straßen. Selbbſtverſtändlich concentrirte ſich der 
Strom der Maſſen auf der Strecke von dem Luſigarten bis zum Bran⸗ 
denburger Thore, und erſt, als die letzten Lichter erloſchen, trennte ſich 


jors: v. Horn, à la suite des Gren.⸗Regiments ee Han. Wilhelm IV. 
(1. Pommerſches) Nr. 2 ꝛc., v. Brixen vom Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiment Nr. 1, Schartow vom 6. Rhein. Iufanterie⸗Regiment 
Nr. 68, Funck vom 4. Brandenburger In anterie⸗Regiment Nr. 24, von 
Liebenroth Commandeur des Cadettenhauſes in Wahlſtatt, v. Cramer 
vom 8. Brandenb. Infant.⸗Regt. Nr. 64, Modrach vom 4. Pomm. Inf. 
Regiment Nr. 21, d. Rosli don demſ. Regt., v. Witzleben, Command. 


nal l 3 des Brandenb. Ja ts. Nr. 3, v. Beſſel vom 1. Niederſchl. Inf.⸗Regt. 
r des Grafen Bismarc), zur Linken die Generalität verfammelt; auch die ſchaulustige Menge. Nr. 46, Koch vom . pte f. hel Ae 44, v. Velos: ben 
ah Pomm. Inf. Regt. Nr. 61, v. Schmeling dom 3. Magdeb. Inf.⸗Regiment 


m die Militär⸗B d Geſandten von 
Rußland man Er evollmächtigten und Geſ | 
Das Commando über ſämmtliche Truppen führte der Generalmajor 

5 Alvensleben II., über die Infanterie und die geſammte Artillerie 
er Oberſt v. Keſſel, Be die Cavallerie der Oberſt Graf Bran⸗ 
Nals 2 0 3 Garde du Corp. Der mu: 
e The edern ſämmtli ine 
wine 1000, und or we des Cards Cate, 400 Mann 
100 Tambours, ausgeführt, für welche eine beſondere Tribüne er: 

b tet war. Die Leitung des Ganzen hatte der Muſik⸗Director Wie⸗ 
recht, unter Ueberwindung großer Schwierigkeiten, mit ewohnter 
Defeat übernommen und durchgeführt. Die Feier ee mit 
die Choral: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“, es ſchloß ſich hieran 
fein fipredigt des Feldpropſtes der Armee, Thiele. Derſelbe begann 
du e kurze und inhaltreiche Rede mit den Worten: Gott dir fei Dank, 
tun den Gieg gegeben u er ae un Daran 
Herr, er die Feſibetrachtung an Pfalm 118, V. 23: „Das iſt vom 
anden geschehen und iſt ein Wunder in unſeren Augen!” Mit welchen 
der dan Gefühlen könnte man heute zum Himmel emporblicken, fragte 
dafenedter, als mit Dank für die Wunderthaten des Heeres, welche 
Drei e Holibradst zum Staunen der Welt und zum Heile des Vaterlandes. 
el Monate fein vergangen ſeit dem allgemeinen Bettage, da man den 


Gnaden ⸗Aus en und Beförderu 
eine Berteanber 1866. en in der Armee 


A. Ernennungen zu Regiments⸗Chefs und beſondere Aus⸗ 
eichnungen. 


Kronprinz von Preußen K. H., General der Infanterie und com⸗ 
mandirender General ** 2. Armeecorps, wird zum & far 2. Sale cn 
Drag.⸗Agts. Nr. 8 ernannt; Prinz Friedrich Karl von een H., 
General der Cavallerie und commandirender General des 3. Armeecorps, 
wird, unter Belaſſung in dieſem Verhältniß, zum Inſpecteur der Caballerie 
ernannt; auch ſoll das 8. Brandenburgiſche Inf.⸗Regt Nr. 64 den Namen 
feines Chefs führen und demgemäß die Benennung: „8. Brandenburgiſches 
nfanterie⸗Regiment Nr. 64 0 rinz Friedrich Karl von Preußen)“ erhalten; 
eneral der Cavallerie Prinz Auguſt von Würtemberg K. H., comm. 
General des Gardecorps, wird zum Chef des Poſener Ulanen Agts. Nr. 10 
ernannt; General der Infanterie Herwarth von Bittenfeld, command. 
General des 8. Armeecorps, erhält die Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
des 2. Garde⸗Regts. 1 F. und iſt & la suite diefes Regiments zu führen; 
General der Infanterie v. Bonin, General⸗Adſutant und commandirender 
General des I. Armeecorps, wird zum Chef des 5. Oſtpreuß. Infant.⸗Regts. 
Nr. 41, General der Infanterie v. uch, comm. General des 5. Armee: 
Corps, zum Chef des Weſtfäl. Füſ.⸗Regts. r. 
Vogel von Falckenſtein, commandirender General des 7. Armee⸗ 
Corps, zum Chef des 7. Weſſſaliſchen Ve tene Regiments Nr. 56, Ge⸗ 
neral der Infanterie Frhr. v. Moltke, Chef des Generalſtabes der Armee, 
zum Chef des 2. Pomm. Gren. Regts. (Colberg) Nr. 9, General⸗Lieutenant 
Behr. v. Manteuffel, General⸗Adjutant und comm. General der Truppen 
n 


den Gibherzogtbümern, zum Chef des Rhein, Drag.⸗Regts. Nr. 5 er⸗[genieur⸗Corps, 


* 


37, General der a t, 


Nr. 66, d. Maſſow vom 4. . Inf.⸗Regt. Nr. 63, Fragſtein von 
3 vom 8 Sa ier⸗Regt. Nr. 33, v. Gozkow vom bien 
Weſtf. Inf.⸗Regt. Nr. 55, Mektler vom 2. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 28, von 

latow, Director der e in Potsdam, v. Gerſtein⸗Hoh enſtein, 

la suite des 1. Niederſchl. Inf.⸗Regts. 46, command. nach Gotha, Frhr. 
v. Hertzberg vom 3. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 20, Kulenkamp dom öiten 
Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 41, v. Olszewski vom 5. Pomm. Inf.⸗Regt. 
Nr. 42, v. Brauchitſch vom 2. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 28, Kühne vom 
2. Poſenſchen Inf.⸗Regt. Nr. 19, Schönemann vom 8, Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. 
Nr. 45, b. Barby vom 3. ae} zu Fuß. 

b. Von der Cavallerie. Die Majord v. Madai vom Magdeburger 
Küraſſ. Reg. Nr. 7, Graf v. Schwerin vom 1. Pomm. Ulanen⸗Reg. Nr. 4, 
v. Natzmer vom Littauiſchen Ulanen⸗Regt. Nr. 12, Frhr. v. Houwald, 
Command. des Magdeb. Drag ⸗Regt. Nr. 6, v. Reckow vom 1. Brandenb. 
Ulanen⸗Regt. (Kaiſer von Rußland) Nr. 3, p. Drigalski, Command, des 
Brandenb, Dragoner⸗Regts. Nr. 2, v. Buſſe vom Schlef. Küraſſier⸗Regt. 
Nr. 1 (Prinz Friedrich d. e v. Mayer, Command. des 1. Schleſ. 
Dragoner⸗Regts. Nr. 4, Graf v. Perponcher vom 1. Garde-Landw⸗Cav.⸗ 
Regt., v. Bernuth, perfönl. Adjut. des Prinzen Friedrich Carl v. Preußen 
H., v. Roos vom Generalſtabe, v. Kroſigk vom Regt. der Gardes du 
Corps, v. Paczensky vom 2. Schleſ. Dragoner⸗Regt. Nr. 8, Steinbrück 
v. d. Marck vom Brandenb. Dragoner⸗Regt. Nr. 2, v. Salviati vom Ges 
neralftabe. — e. Von der Artillerie. Die Majors: Bar. Prinz v. Buchau 
von der 6. Artill⸗Brigade, v. Mechow von der 4. Artill⸗Brigade, v. Er⸗ 
hardt, perfönl. Adjut. des Prinzen Carl v. Preußen k. H. — d. Vom In⸗ 
Die Majors: Riedel, Plaß⸗Ingenieur in Glatz, Klotz, 


5. 3 


Oberſten Bernis, Inſpecteur der 4, Fe⸗ 
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Feſtungs⸗Bau⸗Director in Königsberg, Simon, lab Sngmien: in Saarlouis, 
b. Tiedemann, Command. des Stieperfäle. ionjer⸗Bataillons Nr. 5. — 
e. Von der Marine. Major v. Loos, Commandeur des See⸗Bataillons. 

Berlin, den 20. Sept 1866. Su gez. Wilhelm. 

Statut, betreffend die N eines Exinnerungs⸗Kreuzes 
> für den Fe an 1866. er & 

Wir Wilbelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc., haben be 
ſchloſſen, den Offizieren, Mannſchaften und Beamten Unſerer tapferen Armee, 
welche, von Sieg zu Sieg ſchreitend, dem langbewährten Ruhme neue glän⸗ 
zende Thaten durch Heldenmuth und Ausdauer hin a . hat, für den glor⸗ 
reichen Feldzug des Jahres 1866, als Beweis Unſeres Anerkenntniſſes ihres 
ruhmwürdigen Verhaltens, eine Auszeichnung zu verleihen. Wir haben zu 
dieſem an — Erinnerungs⸗Kreuz geſtiftet und beſtimmen darüber nun⸗ 
mehr was folgt: . 

1) Das Erinnerungs⸗Kreuz erhalten alle diejenigen Offiziere, Beamte und 
Mannſchaften, welche in dem jetzt beendeten Kriege an einem Gefechte Theil 

enommen oder zu kriegeriſchen Zwecken dor dem 2. Auguſt d. J. die Grenze 
eines der mit Preußen im Kriege geweſenen Länder D ee 

2) Das Exinnerungs⸗Kreuz beſteht aus einem Kreuze von Pond aus 
eroberten Geſchützen für Combattanten, und von gewohnlich orydirter Bronze 
ür Nicht⸗Combattanten, zwiſchen deſſen Armen ſich nach beiden Seiten ein 

ranz, bei den Combattanten von Lorbeerblättern, bei den Nicht⸗Combattan⸗ 
ten von Eichenblättern zeigt. Das Mittelſchild der Vorderſeite trägt Unſern 
Namenszug mit der Unſchrit: „Preußens freiem Heere“. Auf dem 
oberen Arme des Kreuzes, befindet ſich die königl, Krone, auf den drei ande⸗ 
zen Armen die Inſchriſt: „Gott war mit uns, Ihm ſei die Ehre”, Die Rüd: 
feite zeigt im Mittelſchilde den königl. Adler auf einem Geſchützrohre. Auf 
den Armen des Kreuzes befindet ſich: a. für den Theil der Armee, welcher 
der Schlacht von ech beiwohnte, die Inſchrift: „Königgrätz, den 3. Juli 
1866”; b) für den Theil der Armee, welcher in Thüringen und in Süddeuiſch⸗ 
land operirte, die Inſchrift: „Der Main⸗Armee 1866; ec) für die Truppen⸗ 
theile, Offiziere und Mannſchaften, welche nicht der Schlacht von Königgrätz 


beigewohnt und nicht zur Main⸗Armee gehört haben, die Inſchrift: „Treuen 


3 1866°;' ch für Nichts Combattanten die Inſchrift: „Pflichttreue im 
riege“. > 
3) Das Erinnerungs⸗Kreuz wird von Combattanten an einem ſchwarzen 


Bande mit weißer und oranger Einfaſſung, von Nicht⸗Combattanten an 
einem weißen Bande mit oranger und ſchwarzer Einfaſſung auf der Bruſt 


getragen. ; 
’ 4) Ausgeſchloſſen von der Verleihung des Erinnerungs⸗Kreuzes find bie: 
jenigen Individuen, welche während des Feldzuges unter der Wirkung der 


Eprenſtrafen ſtanden oder ſeitdem unter dieſelben getreten und bis zum heu⸗ 


tigen Tage nicht rehabilitirt ſind. 0 

5) Die für den Verluſt von Orden und Ehrenzeichen gegebenen Beſtim⸗ 
mungen gelten auch für das Erinnerungs⸗Kreuz. 

6) Nach dem Ableben eines Inhabers des Erinnerungs⸗Kreuzes wird 

letzteres in derſelben Weiſe, wie dies für die Kriegsdenkmünze von 1813—15 
vorgeſchrieben iſt, bei dem Kirchſpiel, zu welchem der Verſtorbene gehört hat, 
aufbewahrt. Den Kirchſpielen der im Kampfe gebliebenen oder bis zum heu⸗ 
tigen Tage verſtorbenen Individuen, welche Ba gegenwärtigem Statut zum 
Empfange des Erinnerungs⸗Kreuzes berechtigt geweſen wären, find die be⸗ 
treffenden Kreuze gleichfalls zur Aufbewahrung zu aberweiſen. 
7) Den mit dieſer Auszeichnung Beliehenen wird ein Beſitzzeugniß nach 
dem von Uns genebmigten Formulare bie de Wir behalten Uns vor, 
dieſes Beſitzeugniß für die Generale, die Regiments⸗Commandeure und die 
im Range der Regiments⸗Commandeure ſtehenden Offiziere Allerhöchſtſelbſt zu 
vollziehen, während die Beſitzzeugniſſe für die übrigen Offiziere und die Oft 
zierrang habenden Beamten don den Oberbefehlshabern der Armee bez. den 
commandirenden Generalen und für die Mannſchaften und die übrigen Be: 
amten bon den Regiments⸗Commandeuren ꝛc. vollzogen werden ſollen. 

8) Die General⸗Ordens⸗Commiſſion hat die namentlichen Verzeichniſſe der 
l Erinnerungs⸗Kreuzes, welche Wir ihr zufertigen laſſen werden, 
u aflerbiren, 

3 9) Die beſonderen Beſtimmungen über die Ausführung dieſes Statutes 
behalten Wir Uns vor. 5 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 20. September 1866. 


8 (L. 8.) Wilhelm. 

Graf v. Bismarck⸗Schönhauſen. Geo v. d. Heydt. v. Roon. 
Graf v. Itzenplit. v. Mühler. raf zur Lippe. v. Selchow. 
Graf zu Eulenburg. 

Stralſund, 19. September. [Zur Heimaths⸗Geſetzgebung.] Zu 
welchen unnatürlichen Auseinanderſetzungen die gegenwärtig beſtehende Hei⸗ 
ee führt, wird einmal wieder durch einen Vorfall bewieſen, 
den ich im Weſentlichen nach hamburger Blättern mittheile. Ein gewiſſer 
Hoth, aus Greifswald Auberge wohnt mit ſeiner ben einer Altonaerin, 
in Hamburg auf Grund einer Aufenthaltskarte. Sie haben fünf Kinder, zwei 
uneheliche und drei eheliche. Im Dezember d. J. wurde Hoth in Hamburg 
wegen einer von ihm verübten Brandſtiftung zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt. Die Frau ſollte nun nach W des Mannes wegge⸗ 
ſchafft werden. Daß ſie und die drei ehelichen Kinder in der Heimath des 
Mannes und Vaters heimathsberechtigt waren, konnte keinem Zwei⸗ 
fel unterliegen; die greifswalder Behoͤrde erklärte ſich auch bereit, die 
Gedachten aufzunehmen, wies dagegen die Aufnahme der beiden uneheli⸗ 
chen Kinder von der Hand. Es entſpannen ſich nun lange Verhandlungen 
zwiſchen der greifswalder, Flut gerd und altonaer Behörde, welche erſt vor 
wenigen Wochen zum Abſchluſſe gediehen ſind und das Reſultat herbeigeführt 
haben, daß — die Mutter zwei ihrer Kinder verliert! Sie mit den 
drei ehelichen Kindern wird nunmehr bereits nach Greifswald geſchafft fein; 
die beiden unebelichen Kinder hat die altonaer Behörde als die Heimaths⸗ 
behörde der Mutter übernehmen müſſen. 2 (N. Stett. Ztg.) 

Düſſeldorf, 20. Sept. [Confiscation.] Die „Rh. Ztg.“ ſchreibt: Das 
heutige erſte Blatt der „Rheiniſchen Zeitung“ iſt ohne Angabe eines Grundes 
während des Druckes polizeilich mit Beſchlag belegt worden. Da die Druck⸗ 
formen ſich noch in der Preſſe befanden, ſo iſt der Typenſatz gleichfalls wie⸗ 
der unter Siegel gelegt worden. Wir ſind durch dieſes Verfahren leider in 
die Unmöglichkeit verſetzt, eine zweite Ausgabe zu veranſtalten. 


Frankfurt a. M., 19. Sept. [General⸗Conſuln.] Es wurde 
die Nachricht verbreitet, daß Frhr. M. C. v. Roihſchild zum General⸗ 
Conſul Frankreichs in Frankfurt beſtimmt ſel; dem iſt jedoch nicht fo, 
denn für dieſen Poſten iſt der erſte Seeretär der frühern kaiferlich fran⸗ 
zöſiſchen Geſandtſchaft am Bunde, Baron Bourqueney, auserſehen. 
Auch von Seiten Rußlands und Englands werden hier General⸗Con⸗ 
ſulate errichtet, und werden bereits höhere diplomatiſche Perfönlichkeiten 


genannt, die für dieſe Stellen in Ausſicht genommen find. 


2 

ae 19, September. [Die Landwehrmänner], welche 
vorgeſtern Abend unter Escorte von Frankfurt hierher gebracht wurden, 
werden alle nach der Feſtung Ehrenbreitſtein bei Coblenz transportirt, 
woſelbſt die Unterſuchung eingeleitet und geführt werden wird. 
Kaſſel, 20. Septbr. [Eides⸗Entbindung.] Heute wurde in 
der „Heſſiſchen Morgenzeitung“ durch den Adminiſtrator des Kurfürſten⸗ 
thums Heſſen, königl. preuß. Regierungs⸗Präſidenten Herrn v. Möller, 
nachſtehendes Aktenſtück zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 

„Urkunde, betreffend die Eides⸗Entbindung der kurfürſtlichen Truppen, 
Civil⸗ und Hof⸗Dienerſchaft und Unterthanen: „Das Schickſal, welches Mich 
und Mein Land betroffen hat, laßt Mich wünſchen, Meinen braven Truppen, 
Meiner Civil⸗ und Hof, Dienerſchaft, ſowie allen Meinen geliebten Untertha: 
nen, noch einen letzten Beweis Meiner landes väterlichen Huld und Fürſorge 
zu geben. — Da es Mir durch die Hinderung der Ausübung Meiner Regen⸗ 
tenrechte unmoglich gemacht worden iſt, die dieſen Rechten entſprechenden 
Pflichten Meiner Unterthanen jeden Standes und Berufes entgegenzunehmen, 
fo entbinde ich unter dieſer Vorausſetzung, I Beſeitigung einer jeden Ge 
wiſſens⸗Bedrängniß Meiner getreuen Unterthanen, dieſelben von dem Mir 
persönlich geleiſteten Unterthaneneid, die Truppen insbeſondere von dem Mir 
geleiteten Fahneneide, und die Civil⸗ und Hof⸗Dienerſchaft von dem Mir ge⸗ 
eiſteten Dienſteide. 

So geſchehen zu Stettin, den 18. September 1866. 
(L. S.) gez. Friedrich Wilhelm, Kurfürſt von Heſſen.“ 
O Dresden, 21. September. [Die Militärconvention.] 
Die Hauptſchwierigkeiten, welche ſich bezüglich der Friedensunterhand⸗ 
lungen auf die Militärfrage erſtreckten, ſind überwunden. Eine Con⸗ 
vention regelt in dieſer Beziehung das künftige Verhältniß Sachſens zu 
Preußen in ungefähr folgender Weiſe. Die fächfifhe Armee, deren 


Friedensſtärke auf 20,000 und Kriegsſtärke auf 40,000 Mann erhöht 
dlabt unter dem Oberbefehl des Kronprinzen Albert als ge⸗ 
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1 
ſchloſſenes Ganze in Sachſen ſtehen. Der Kronprinz leiſtet als Ober: 
befehlshaber dem Könige von Preußen den Eid der Treue. Koͤnig 
Johann beſetzt die Offtzierſtellen bis zum Regiments⸗Commandeur; von 
dieſer Charge an bleibt ihm nur das Vorſchlagsrecht. Bis zum 
1. Juli 1867 iſt die Reorganiſation reſp. Erweiterung der ſäch⸗ 
ſiſchen Armee vollendet und bis zu dieſem Zeitpunkte bleiben in 
Leipzig, Rieſa und Zwickau noch preußiſche Garniſonen. Das 
Beſatzungsrecht des Köͤnigsſtein wechſelt in jährlicher Reihen⸗ 
folge zwiſchen Preußen und Sachſen. Sofort nach Unterzeichnung der 
Convention rückt das ſächſiſche Militär, ohne den weiteren Friedens⸗ 
ſchluß abzuwarten, in ſeine alten Garniſonen ein und wird von preußi⸗ 
ſchen Truppen an der Grenze des Landes kameradſchaftlich empfangen. 
— So lauten in allgemeinen Umriſſen die Grundzüge der Convention. 
Die Quelle, woraus dieſe Mittheilungen fließen, iſt durchaus zuverläſſig. 
Welche andere Friedensbedingungen noch geſtellt werden mochten, darüber 
macht man ſich hier wenig Serupel. Die Ueberzeugung iſt zu lebhaft, 
daß Preußen einer doppelten Preſſion wegen, einer äußeren und inne⸗ 
ren, auf die glimpflichſte Weiſe mit Sachſen verfahren müſſe. Dabei 
beruhigt man ſich, und wie es ſcheint, nicht ganz mit Unrecht. 
Hannover, 20. Sept. [Die Königin] wird ſich am Sonn⸗ 
abend mit der Prinzeſſin Mary nach der Marienburg begeben. Prinzeß 
Friederike reiſte in voriger Nacht nach Wien zu ihrem Vater. Am 
Dinstage überreichte eine Deputation von hannoverſchen Bürgern der 
Königin eine Glückwunſchadreſſe zum Gebu' tstage des Kronprinzen. Die 
Königin dankte und drückte den Wunſch aus, die Adreſſe moge durch 
einige Mitglieder der Deputation dem Kronprinzen perſoͤnlich überreicht 
werden. In Folge deſſen ſind denn einige dreißig Herren mit dem heu⸗ 
tigen Frühzuge nach Wien abgereiſt. Den ſtädtiſchen Collegien ertheilte 
die Königin heute eine Abſchiedsaudienz. — Aus dem Hildesheimiſchen iſt 
eine Adreſſe an den König Wilhelm nach Berlin abgegangen, welche, 
mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt, ſich im Gegenſatze zu der Kund⸗ 
gebung der Herren v. Münchhauſen, v. Schlepegrell und v. Roͤſſing in 
Berlin mit Entſchiedenheit dahin erklärt, daß die Einverleibung den 
Unterzeichnern willkommen iſt. — Nach einer heutigen Bekanntmachung 
des Generalpoſtdirectoriums werden vom 1. October d. J. ab die bis⸗ 
herigen hannödverſchen Francomarken ꝛc. und Couverts durch preußiſche 
erſetzt werden. Vom 1. November ab treten die hannöverſchen Franco⸗ 
marken ꝛc. ganz außer Gültigkeit. (Magd. 3.) 
Bremen, 18. Septbr. [Von den preußiſchen Kriegsſchiffen], die 
in Geeſtemünde liegen, verſuchte der „Arminius“, Capikän Werner, am 
Sonntag auszulaufen, mußte aber als Panzerſchiff, des ſtarken Wellenſchlages 
halber, wieder umkehren. Heute, bei dem ruhigen und ſchönen Wetter, wird 
er nun wohl in See geben können. Seine Beſtimmung iſt, bei Sonderburg 
Schießübungen vorzunehmen und dann in Kiel außer Dienſt geſtellt zu wer⸗ 
den. Die „Loreley“ und der „Wolf“ ſollen zwiſchen Bremerhaven und Ham⸗ 
burg Vermeſſungsarbeiten ausführen. Der „Blitz“, Capitän Jung, geht in's 
Mittelmeer, mit Conſtantinopel als Ziel. Der „Prinz Adalbert“, früher 
„Cheops“, liegt im Ulrichs'ſchen Dock zu Bremerhaven, um eine gründliche Re⸗ 
paratur zu halten. Zwiſchen der Kupferung der unterſten Partie des Schiffes 
und den Panzerplatten hatte ſich eine ſehr verderbliche elektriſche Beziehung 
hergeſtellt, der man jetzt durch Uebernagelung der Panzerplatten mit Trak⸗ 
Holz vorzubengen ſucht. Bekanntlich acceptirte die Regierung dieſes in Bor⸗ 
deaux gebaute Schiff ſchließlich mehr aus Rückſicht auf den Kaiſer, als weil 
es ihren Beifall und ihr Zutrauen gehabt hatte. Zu der „Nymphe“, die in 
Geeſtemünde zurückbleibt, werden auf die Dauer des Winters noch kommen 
die „Hertha“, die „Augusta“ und die „Victoria“. Man hofft hier, daß ſich 
dann etwas lebendigere Beziehungen als bisher zwiſchen den 
und den hieſigen patriotiſchen Kreiſen entwickeln werden. 


ODeſterreich. 
Wien, 21. Sept. [Herr Legationsrath Ritter v. Hay⸗ 


arine⸗Offizieren 
(N. Z.) 


merle] hat ſich geſtern Abends nach Berlin begeben, um daſelbſt bis] 


zur definitiven Beſetzung des Geſandtſchaftöpoſtens als Geſchäftstraͤger 


zu fungiren. 
Italien. 


Florenz, 16. Septbr. [Zur Uebergabe Venetiens.] Er⸗ 
freulich iſt es, daß Frankreich endlich von den Traditionen der Drouyn⸗ 
ſchen Politik gegen Italien ablaäßt und das kleinliche Syſtem der Ner⸗ 
geleien mit einer mehr aufrichtigen und wohlwollenden Haltung vertauſcht. 
Der Kaiſer hat eingeſehen, daß jene früheren Mißgriffe, die nicht von 
ihm, ſondern von feinem Agenten ausgingen, den franzöſiſchen Intereſſen 
um ſo nachtheiliger ſein mußten, als Italien jetzt ohnehin durch viele 
Umſtände dazu geführt wird, ſeine Blicke nach Berlin zu richten. Na⸗ 
poleon III. hat daher verfügt, daß die Formalitäten bei der Uebergabe 
von Venetien moͤglichſt beſchränkt und jedes für Italien demüthigenden 
Charakters entkleidet werden ſollen. Venedig, Mantua und Verona ſollen 3 
Delegirte ſtellen, welche als die Behörde auftreten werden, welcher der fran. 
zoͤſiſche Commiſſar die Provinz übergiebt. Die italieniſchen Commiſſare 
aber werden mittlerweile ungeſtört auf ihrem Poſten bleiben können. 
So iſt alſo dieſe Frage, welche lange wie eine drohende Wolke über 
dem Cabinete ſchwebte, glücklich gelöft. Durch Vereinigung Venetiens 


mit Italien tritt die Angelegenheit der Alpenbahn in ein neues Sta-“ 


dium. Die gegenwärtigen Finanzverhältniſſe laden die Regierung nicht 
zu dem Beginnen dieſes großen Unternehmens ein; zudem aber iſt das 
Bedürfniß jetzt weit weniger dringend geworden, da man allen Grund 
hat, zu hoffen, daß Italien ſich mit Oeſterreich über den Bau der 
Brennerbahn wird verſtändigen können. 

[Die Koſten des Krieges] werden von Manchen auf 700 Mil: 
lionen berechnet, doch wird dieſe Ziffer von Anderen für zu hoch ge: 

(K. 3.) 


halten. 
Schweden. 


* Stockholm, 18. Sept. [Eigenthümliche Epiſode zwi⸗ 
ſchen dem ſchwediſch-norwegiſchen Geſandten Sandſtrömer 
und dem Grafen v. Bismarck.] Die in ſchwediſchen Regierungs⸗ 
Angelegenheiten im Allgemeinen gut unterrichtete „Goͤteborgspoſt“ bringt 
in Betreff der Stellung des ſchwediſch⸗norwegiſchen Cabinets zu der deut» 
ſchen Frage und zu der nordſchleswigſchen Nationalitätsfrage folgende 
intereſſante ſockholmer Correſpondenz: „Es iſt bekannt, daß die in einem 


ausländiſchen Blatte aufgetauchte Nachricht von einer abſeiten des ſchwe⸗ Rap 
diſch⸗norwegiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, des Grafen 


v. Manderſtröm, abgeſandten Note, in welcher an Preußen wegen deſſen 
harten Auftretens gegenüber mehreren deutſchen Fürſten Vorſtellungen 
enthalten fein ſollten, in unſerem offteiellen Blatte („Poſt⸗och Inrikes⸗ 
Tidninger“) für unbegründet erklärt wurde. Dahingegen wird es jetzt 
als durchaus zuverläſſig bezeichnet, daß Graf v. Manderſtrom vor eini⸗ 
ger Zeit wirklich eine Note verfaßt hat, welche, nachdem fie vollſtändig 
die Zuſtimmung des Königs erhalten hatte, von dem ſchwediſch⸗norwes 
giſchen Geſandten, Kammerherrn Sandſtrömer, in üblicher Form dem 
Grafen v. Bismarck vorgeleſen werden ſollte und welche zugleich in Be⸗ 
treff Nordſchleswigs einige Bemerkungen enthielt. Allein die fragliche 
Note mißſtel dem Grafen v. Bismarck in dem Grade, daß er das Auf— 
leſen derfelben mit der Erklärung unterbrach: er wolle durchaus nichts 
mehr hören und er werde die benöthigte Antwort durch den preußiſchen 
Geſandten in Stockholm direct an den Grafen v. Manderſtröm erſtatten. 
Dieſe durchaus unerwartete Epiſode erachtete Kammerherr Sandſtrömer 
für eine ſo politiſch bedeutungsvolle, daß er ſich ſchleunigſt nach Stock⸗ 
bolm zurüdbegab. Bei näherem Nachdenken ſoll König Carl es dar⸗ 
auf für eine Möglichkeit angeſehen haben, daß in der Note einige für 


den Grafen v. Bismarck unangenehme Ausdrücke enthalten ſeien. Sr: 0 


gend eine ſchädlichere Wirkung ſoll jedoch die mehrerwͤhnte Note nicht 
ausgeübt haben.“ ” ge 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 22. Sept. Die Illumination war in jeder Beziehung 
die großartigſte, die Berlin je geſehen, wurde aber etwas durch Ne⸗ 
gen und Wind beeinträchtigt. Nichtsdeſtoweniger durchſtrömten 
N die Straßen; der geſammte Hof durchfuhr die Haupt⸗ 

raßen. 

Am meiſten glänzten Bahnhöfe, Brandenburger, Oranienburger 
Thor, Linden, die Monumente des großen Friedrich, des großen Kur ⸗ 
fürſten, der ſämmtlichen Feldherren, das kronprinzliche Palais, Zeug⸗ 
haus, Schloß (ſämmtliche 500 Fenſter mit Kerzen und die Kuppel 
bengaliſch erleuchtet), die Natbhäuſer, Börſe, Bank, Seehandlung, 
beide Landtagshäuſer, die Miniſterhotels, das Opernbaus, Schau⸗ 
ſpielhaus, die katholiſche Kirche, die Thürme auf dem Gensdarmen⸗ 
markt, die Synagoge. Die Ordnung war muſterhaft, Unfälle find 
nicht zu beklagen. (S. oben unſere Privatcorreſp. D. Red.) 

(Wolff's T. B.) 

Paris, 22. Sept. Es wird verſichert, Gortſchakoff trifft am 
24. d. in Paris ein; er geht in Familien⸗Angelegenheiten nach Biar⸗ 
eitz. — Die „Preſſe“ meldet: Das öſterreichiſch italteniſche Ueberein 
kommen iſt geſtern abgeſchloſſen worden; die Entſchädigung iſt auf 
100 Millionen feſtgeſetzt. (Wolff's T. B.) 

Meſſina, 20. Sept. Die bewegte Ser erſchwert die Verbindung. 
Es geht das Gerücht: 5000 Truppen ſeien in Palermo ausgeſchifft, 
hätten ſich aber bei der Annäherung der Inſurgenten zurückgezogen. 
Zwei engliſche Fregatten und drei andere Schiffe find vor Eyrakus, 
das franzöſiſche Schiff „Gomer“ vor Meſſina eingetroffen. (Wolff's T. B.) 

Trieſt, 21. Sept. Mit der Levantepoſt hier eingetroffene Nach⸗ 
richten melden aus Athen vom 15. d., daß die Aufregung wegen 
Candia daſelbſt im Zunehmen ſei. Nach den neueſten Berichten von 
dort hatte ſich das egyptiſche Corps von dem türkiſchen getreunt und 


Breslau, 22. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. — 8. U.⸗P. — F. 6 8. 
:::: ̃᷑⅛ ..,... . ¼ᷣ ee 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

und ſchloß träge und unbelebt zur Notiz. Conſols von Mittags 1 
waren 89% gemeldet. Schluß ⸗Courſe: Zproc. Rente 69, 45. Fer 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 376, 25. Eredit⸗Mob.⸗Aktien 673, 75, E 
Kiſenbahn⸗Aktien 4827 Gproc. 
London, 21. Septbr., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 89%. 
lprocentige Spanier 33%. Sardinier 71. Italien. 5% Rente —. Lombar⸗ 
80%. Anl. 1865 31%. Gproc. Verein. Staaten⸗Anl. pr, 1828 72%. 
Hamburg 3 Monate 13 Mk. 8% Sh. Wien 13 Fl. 20 Pr N 2 
Credit⸗Actien 154, 80. Nordbahn 167, 50. 1860er Looſe 81, 25. 1864er 

Staatsbahn 190, 60, Galizier 209, 
Frankfurt a. M., 21. Par Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
chluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 991 
i 6 

9⁴ 


war von den Inſurgenten eingeſchloſſen worden. 
Paris, 21. Sept., Nachmittags 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 69 5 
proc. Rente 57, 40. Zproc. Spanier —. Iproc. Spanier —, 
Oeſterr. Anleihe von 1865 312, —. 
Ver. St. pr. 1882 
den W Mexicaner 16. Sproc. Ruſſen 88. Neue Ruſſen 90. Silber 
Wien, 21. September, (Abendbörſe.) Anfangs ſehr beliebt, Schluß matt 
50. 
Neue 4 N 
662 Br. Heſtert. 


8 h eſterr. Eliſabetbahn 94. 
RheinsNahebahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach —. Heſſiſche Ludwigsbahn —. 
854er Looſe 56% Br. 1860 r Looſe 62%. 1864er Logoſe 65% Br. Bas 

Kur e 53% Br. Oeſterr. ic 51%. 


—. 27 Metalliaues 38 


— 


Min. Matt, leblos. » 
National: 


— 605Ct. Verein. Staaten: Anleihe pr. 198 
[Getreidemarkt], etwas feſter. ei en 
a . — 2 


th 4% 0, Ballen, 
U 
good middling ſair Dbollerab 9, mideling Dhollerah El 9% 


u 71 Frcz. 


Nachmittags. Ruſſiſch Papiergeld 76— 7 bez. u. B terr, 

73% bez. Schleſ. Rentenbrieſe 92% be). Schleſ. Pfandbrieſe 87%. Br 
Defterr. National⸗Anleihe 53% - Frei — 137 Br. Neiſſe⸗Bri —. 
Sberſchleſ. Litt. A. u. C. 166% Gd. Wilhelmsbahn 51 Gd. Oppeln⸗Tarno⸗ 
wiger — Leiter, Credilbant⸗Actien 60 Br. Schlef, Bank⸗Bereln 111% Gb. 


9 75% bez. Warſchau⸗Wiener 57% bis 
* 


22. Septör. Preiſe der Cereallen. 
Win miſſton pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
drdin. fein mittel ordin. 


1860er Looſe 63% Br. 
% bez. Minerva 33% 

Breblau,. —— 
Feſtſezungen — 15 ale 


Weizen, w. alter 83-88 80 73—77 Roggen, neuer. 56-57 55 57 
dto. weiß. neuer Bien: 7 73-77| Gerte 48 47 46 
70. gelber, alter 8982 74—7/ [Hafer 25—26 24 23 
do. do, neuer 80-82 78 7477 Erben 62—65 59 54-57 
Roggen, alter » 59 58 57 

Nokirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 


der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 
206 191 172 15 0 


184 172 162 
Sommerrubſen — 2 198 ( vr. 150 Pd. Brutto in Ser. 
Dotter 140 130 


f 150 
Loco (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 


f 15 lr. Br., 141% Gld. 
Officiell gekündigt: ir a nn Roggen. — Ctr. Hafer. 


tr. en. ww 
— Ctr. Rapskuchen. — Gtr. Habe — Ctr. Leinöl. 5000 Ort. Spiritus. 


© Breslau, 22, September. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: angenehm. 
Thermometer gib 10 Grad Wärme. Die anhaltend ſchwachen Zufuhren 
find dauernde Veränlaſſung, das Preſſe ferner Fadeur nehmen, da die Nach⸗ 


Weizen Naa pr. 


gelber neuer bezahlt. — Nabe 


ehrt, pr. 74 Pfd. w ib 10 Sor, 
„ pr. „weiße 
f er preishaltend, pr. 50 Pfd. neuer 23 


ſd. 
otiz bezahlt. — Schlag lein wenig 
zugeführt. Rapskuchen behauptet, 42 An Sgr. pr. Er.“ z 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. Y 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslam 


\ 


